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Aktiv vor Ort

D ie Preise für Speicher sind in den 
letzten zwei Jahren stark gesunken. 

Fast die Hälfte aller PV-Anlagen im Ein-
familienhaus werden schon mit Speichern 
verkauft. Besitzer von Speichern sind in 
der Regel glückliche Stromverbraucher, 
denn sie können im Sommerhalbjahr 
fast vollständig „mit der Sonne“ leben. 
Das macht Freude und spart über 50% 
Strombezugskosten. Zudem werden neue 
Häuser häufig mit modernen strombe-
triebenen Wärmepumpen für Raumwär-
me und Warmwasser beheizt. Eventuell 
kommt noch ein Elektro-Auto hinzu, was 
intelligent mit Sonnenkraft beladen wer-
den will. Überall kann die Photovoltaik 
ihren wirtschaftlichen Beitrag leisten.

Mehr und mehr Landkreise und Ge-
meinden in Bayern möchten Ihre Bürge-
rinnen und Bürger über diese Optionen 
zur „wirtschaftlichen Energiewende auf 
dem eigenen Dach“ informieren. Als 
Hauptredner für diese Informations-
veranstaltungen wird dabei gerne auf 
Deutschlands „PV-Seminator“ Micha-
el Vogtmann vom DGS Landesverband 

DURCHBLICK BEI PHOTOVOLTAIK UND STROMSPEICHERN
Vorträge der DGS Franken

Franken zurückgegriffen. Mit jährlich 
über 80 Seminaren und Vorträgen weiß 
er, Teilnehmer gleichzeitig zu informie-
ren und zu motivieren.

Seine letzten Stationen als DGS Fran-
ken – Vorsitzender mit bislang gesamt 
500 Zuhörern waren Neumarkt in der 
Oberpfalz, Eckental, Weißenburg, Nürn-
berg (alles Mittelfranken), sowie Aßling 
und Vaterstetten im Lkr. Ebersberg, Ober-
bayern. 

Die Inhalte des Vortrags im Überblick:

�� Speicher für Photovoltaikanlagen 
– Marktübersicht, Systeme und Di-
mensionierung, 

�� Eigenverbraucherhöhung durch op-
timiertes Nutzerverhalten

�� Einfamilienhaus mit Speichertechnik
�� Verschiedene Speichermedien und 
-typen

�� Fördermöglichkeiten, Strompreis-
bremse, Wirtschaftlichkeit und steu-
erliche Aspekte für Finanzamtsmüde 
und für Steuersparfüchse

Michael Vogtmann kann übrigens auch 
von Ihrer Gemeinde oder Landkreis ge-
bucht werden. Einfach bei der DGS Fran-
ken anrufen (0911 / 376516 30) oder eine 
Mail schicken..

ZUM AUTOR:
	Michael Vogtmann 

vogtmann@dgs-franken.de

Voller Erfolg in Neumarkt i.d.Obpflz.: 60 Zuhörer waren erwartet, 200 kamen.

Endlich wieder positive Medienresonanz für 
Solarenergie

Photovoltaik rechnet sich immer noch
Fachgespräch Energiewende macht deutlich: Renditen bis zu sechs Prozent sind möglich

Montage einer Photovoltaikanlage auf einem Dach .FOTO: DPA

Aßling -  Lohnt es sich trotz 
gesunkener Einspeisevergü
tung, eine Photovoltaikanlage 
auf das eigene Dach zu bau
en? Und wann ist es sinnvoll, 
auch noch einen Energiespei
cher anzuschaffen? Das wa
ren die zentralen Fragen, die 
etwa 70 Interessierte in den 
Bürgersaal Aßling zum Fach
gespräch Energiewende ge
lockt hatten.

„Schauen Sie einfach mal 
auf Ihre Stromrechnung, wie 
viel Sie für eine Kilowattstun
de bezahlen“, forderte zum 
Einstieg Michael Vogtmann 
von der Deutschen Gesell
schaft für Sonnenenergie die 
Zuhörer auf, „und verglei
chen Sie dann, was eine Kilo
wattstunde von Ihrer eigenen 
Photovoltaikanlage kosten 
würde.“ Dass die Kilowatt
stunde Strom in einem Privat
haushalt zwischen 25 und 30 
Cent, je nach Anbieter und 
Vertrag, kostet, war schnell 
Konsens im Saal. Die selbst 
produzierte und selbst ver

brauchte Kilowattstunde vom 
eigenen Dach schlägt dage
gen nur mit ca. 13 Cent/KWh 
zu Buche. Den Überschuss
strom, den man nicht selbst 
verbraucht und ins Netz ein
gespeist, wird aktuell mit 
12,31 Cent pro Kilowattstun
de vergütet. Diese Einspeise
vergütung ist auf 20 Jahre ga
rantiert. Zwar ist die Einspei
severgütung in den letzten 
Jahren stark zusammengestri
chen worden, doch parallel 
dazu sind auch die Kosten für 
eine PV-Anlage massiv gesun
ken. Während man vor eini
gen Jahren noch mit ca. 4000 
Euro pro Kilowatt installier
ter Leistung rechnen musste, 
liegt die Investition heute bei 
etwa 1500 Euro. Zudem sind 
die Module noch leistungsfä
higer und qualitativ besser ge
worden.

Die Rechenbeispiele aus 
der Praxis zeigten: Bei einer 
angenommenen jährlichen 
Strompreissteigerung von 
moderaten zwei Prozent las

sen sich mit einer PV-Anlage 
durchaus Renditen von sechs 
Prozent erzielen. „Wie viel 
bekommen Sie zur Zeit für ihr 
Erspartes auf der Bank?“ 
fragte Vogtmann in die Run
de. Doch sind Photovoltaik
anlagen keine Investition, die 
sich bereits nach drei Jahren 
amortisiert. Mit Garantiezei
ten von 20 Jahren auf die Mo

dule sollte man die Investiti
on auf längere Zeit betrach
ten -  und damit sogar als eine 
Art Altersvorsorge oder Zu
satzeinkommen ansehen. Das 
Ziel, einen hohen Anteil des 
selbst produzierten Stroms 
direkt vor Ort zu verbrauchen 
und damit besonders stark 
Strombezugskosten zu spa
ren, kann man mit einem be

wussten Umgang mit Ver
brauchern fördern. „Wasch
maschine und Spülmaschine 
schalten Sie idealerweise ein, 
wenn die Sonne scheint“, er
klärte Vogtmann, damit er
reicht man durchaus Eini
ges.“ Doch mehr noch kann 
man den Eigenstromanteil 
durch den Einsatz eines Spei
chers erhöhen. Zum einen, 
weil die Sonne nicht immer 
scheint, zum anderen, weil 
Verbraucher erst abends ein
geschaltet werden, können 
Stromspeicher zu mehr Au
tarkie beitragen.

Doch wann ist es wirt
schaftlich, einen Stromspei
cher zur neuen oder aber 
auch bei einer älteren PV-An
lage anzuschaffen? Die Preis
entwicklung der Speicher ist 
ähnlich wie bei den PV-Anla- 
gen. Kostete die Kilowatt
stunde Speicherkapazität 
noch vor einiger Zeit 3000 
Euro, so gibt es heute schon 
Speichersysteme für 1400 Eu
ro (netto) pro Kilowattstun

de. Ende 2015 wurden in 
Deutschland bereits 25 000 
Speicher installiert.

Nach heutigem Wirtschaft
lichkeitsstand rentiert sich 
ein Speicher bereits ab einem 
Stromverbrauch von ca. 3500 
Kilowattstunden pro Jahr. 
Amortisiert hat er sich nach 
etwa 20 Jahren. Zudem hilft 
er durch den Direktverbrauch 
die Netze auf der Verteilebe
ne zu entlasten. Auch ein da
zu von der Bundesregierung 
aufgelegtes Speicherförde
rungsprogramm in Kombina
tion mit einem KFW-Kredit, 
evtl, sogar in Kombination 
mit dem 10 000-Häuser-Pro- 
gramm für Neubauten und 
Renovierungen können in 
Anspruch genommen wer
den. Wie hoch der Autarkie
grad ausfällt, hängt von ver
schiedenen Faktoren. Einen 
schnellen Überblick kann fol
gender kostenloser Rechner 
geben: www.pvspeicher.htw- 
berlin.de/unabhaengigkeits- 
rechner. ez
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mit dem Fahrrad ist um 
17.30 ab Marktplatz 
Glonn. Treffpunkt ist auch 
direkt um 18 Uhr im Ra
phaelweg 1 in Piusheim.

EBERSBERG 
G r u n d k u r s  f ü r  
N e u - I m k e r
Einen kostenfreien
Grundkurs für Imker bie
tet der Bienenzuchtverein 
Ebersberg am kommenden 
Freitag, 15. April, ab 19.30 
Uhr in der Gaststätte 
„Ebersberger Alm“ an. Er 
richtet sich an Interessen
ten ohne eigene Bienen 
und an Neuimker mit ma
ximal drei Jahren Erfah
rung in der Bienenhaltung. 
Die Bienenhalter können 
die Theorie der Grundkur
se unmittelbar in der Pra
xis an den Lehrbienen
ständen des Imker-Kreis- 
verbandes-Ebersberg oder 
an den Bienen ihres „Im
ker-Paten“ umsetzen. 
Vom Erwerb und einer 
möglichen Aufstellung 
von Bienenvölkern bis hin 
zu den notwendigen Imke
reigeräten erfahren die 
Teilnehmer der Veranstal
tung, wie mit der Bienen
haltung begonnen werden 
kann.
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